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De« Gemeindevehörden
werde, , die mit den Akten über dis Neufestsetzung
der N -chnungsrevisionssporteln hieher vors,siegten
Rechnungsakten — soweit solche noch hier sind—
mit heutiger Post zurück,egeben.

Calw,  den i9.  Juni 1899.
K . Oberamt.
Voeltsr.

Die K. Ortsschulinspektorate
wollen bis zum 25 . ds . Mts . die Lehrer -Wehr¬
liste « einsenden . Wo seit 35 . November 1898 keine
Aenderung vorgekommen ist , kann die Einsendung
unterbleiben.

Calw,  den 19 . Juni 1899.
K , Bezirksschulinspektorat.

Schmid.

Kekauntmachrmg.
Unter dem Geflügeibestand des Bauern Michael

Bäu - rle in Unterhaugstett ist die Geflngelcholera
ausgebrochen.

Calw,  den 16 . Juni 1899.
K. Oberamt

Goitert,  Amtm.

Im Anschluß hieran wird veröffentlicht:
Belehrung über - te Geflügelcholera.

1. Art und Verbreitung der Krankheit.
Die Geflügelcholera ist eine ansteckende Krank¬

heit , welche sämtliches Hausgefli 'igel . namentlich Hühner,
Enten und Gänse befällt und gewöhnlich mit dem Tode
endigt . Die Ansteckung gesunder Geflüzelbeständs er¬
folgt häufig durch den Zukauf fremden Geflügels.
Außerdem kann die Krankheit durch Kadaver krepierter

und die Abgänge (Blut , Eingeweide , Federn ) geschlach¬
teter kranker Hühner , Enten und Gänse verbreitet werden.
Endlich kann sich gesundes Geflügel dadurch anstecken,
daß es auf Straßen und Weiden oder in Bäche und
Teichs gelangt oder getrieben wird , welche von kranken
Tieren berührt wurden.

2 . Kennzeichen der Geflügelcholsra.
Die Ansteckung eines Grflügelbestandes macht

sich zuerst durch plötzlich auftretende Todesfälle be¬
merkbar . Die Hühner , Enten und Gänse sterbe»
nicht selten , ohne daß auffälligere Krankheitserschei¬
nungen an ihnen wahrgenommen wurden . Bei ge¬
nauerer Untersuchung ist aber nach dem Auftreten
der ersten Todesfälle zu bemerken, daß einige Tiere
matt und traurig sind, gesträubtes Gefi -der besitzen
und an stinkendem Durchfall leiden . Drr entleerte
Kot ist zuerst breiig und von weißgelber Farbe,
später schleimig und wässrig und von grüner Farbe.
Die Krankheit greift in den anzesteckten Beständen
rasch um sich.

3 . Vorkehrungen nach dem Ausbruche der
Geflügelcholsra.

Eine Behandlung des erkrankten Geflügels mit
Arzneimitteln ist in drr Regel ohne Erfolg und des¬
halb nicht zu empfehlen.

Zweckmäßiger ist die unverzügliche Trennung
> der noch vollkommen gesund erscheinenden Tiere von

den kranken . Die gesunden Tiere müssen in vollständig
abgesonderten Räumen untergebracht werden und be¬
sondere Futter - und Tränkgeschirre erhalten . Ferner
empfiehlt sich die sofortige Tötung und unschädliche
Bss «itigui :g der erkrankten Tiere , da ein ; Genesung
derselben nur ausnahmsweise zu erwarten ist. Das
getötete kranke wird ebenso wi ; daS krepierte Geflügel
am besten durch Verbrennen unschädlich gemacht. Wo
dieses nicht durchführbar ist, ist eine Verscharrung der
mit frisch abzelöschtem Kalk überstreuten Kadaver in
mindestens V- m tiefen Gruben vorzunehmen . Dünger¬

stätten eignen sich zur Beseitigung der Kadaver nicht,
weil sich der AnstcckungSstoff der Geflügelcholsra im
Dünger lange Zeit erhält uns durch letzteren ver¬
schleppt werden kann.

Nachdem sämtliche erkrankten Tiere krepiert
oder getötet sind, empfiehlt es sich, die Oertlichkeiten,
in welchen das kranke Geflügel untergebracht war,

! und alle Gegenstände , mit welchen dasselbe in Be¬
rührung kam, gründlich von dem Ansteckunqsstoffe zu
befreien . DiesrS geschieht am besten auf folgende
Weise:

a ) Verbrennen des Kotes , der Futterreste und
des zusammengekchrten Schmutzes;

b ) gründliche Reinigung des Bodens , der Thüren,
Wände , Sitzstangen , Futter - und Tränkgeschirre mit
heißer Sodatauge (3 käufliche Waschsoda auf
109 1 Wasser ) . Schwimmbassins müssen abgelaffen
und ebenfalls gründlich gereinigt werden . Schadhafte
und geringwertig « Holzaegenstände werden am zweck¬
mäßigsten verbrannt . Erd - und Sandböden sollen,
wenn möglich, mindestens 10 cm tief ausgehoben
und mit den Kadavern und dem Kote unschädlich
beseitigt werden.

e) Lüftung und Trocknung der gereinigten
Ställe und hierauf

ä ) Uebertünchen der Böden , Wände , Thüren
u . s. w . mit Kalkmilch (5 lc§ Äctzkalk auf 100 1
Wasser ) .

4 . Verhütung der Geflügelcholera.
Aus der Art der Verschleppung der Geflügel-

cholera (1) ergiebt sich, daß ein Selbstschutz gegen die
Einschl -ppung der Seuche durch Beachtung solgsnder
Vocschnfrsmaßrezeln erzielt werdm kann:

u) Vermeidung des Zukaufs von fremdem,
namentlich aus dem Auslands importiertem Geflügel.

d ) Unschädliche Beseitigung der Abgänge bei
Verwendung von fremdem Schlachtgeflügel im Haus¬
halt.

W e ir i t k s t o rr. Nachd'.-nck verboten.

erzensksmpfe.
Erzählung aus den Befreiungskriegen von Gustav Lange.

(Fortsetzung .)
In einer Viertelstunde sollte das Kriegsgericht zusammentrcten — es

dauerte nicht lange — er kannte das summarische Verfahren der französischen
Militärjustiz gar wohl — in wenigen Minuten war der Spruch über ihn gefällt
— wenn er sich nicht von dem Verdachts reinigen könne , lautete er auf Tod
durch Pulver und Blei , daran war gar nicht zu zweifeln . — —

Weil er über sein Schicksal nicht mehr im Zweifel war , so beschäftigten
sich seine Gedanken auch nur noch mit seinen Lieben daheim im fernen Vater¬
land , die mit Sehnsucht seine Heimkehr erwarteten . Er dachte auch noch einmal
an seine Kameraden , die mit ihm an der Brücke gefangen worden waren und
die ihn gewiß beneidet hatten , als seine Flucht heute morgen bekannt geworden
war , sie konnten ja nicht ahnen , daß er sich nur wenige Stunden der goldenen
Freiheit erfreuen sollte , um nun einm schimpflichen Tod als vermeintlicher Spion
zu erleiden . Es waren schmerzliche Empfindungen , die bei all diesen Gedanken
über ihn kamen . Doch was half es , er mußte sich in das Unabänderliche fügen

weg mit all den weichen Regungen , weg mit allen traurigen Gedanken , er
war Soldat und die Franzosen sollte ihn nicht feige, sollten ihn nicht zittern
sehen bei der Verkündigung d-S Todesurteils , mutig wollte er seine Brust ihren
Kugeln darbieten und ein Opfer mehr sein für das Vaterland , das er so heiß
liebte , welches wiederzuschen ihm vom Schicksal nicht mehr vergönnt sein
sollte . -

Die Täte der Abteilung schwenkte in die Wiese ein , die von dem Bache
durchflossen war , an dem sich W -stermann vorhin gelabt hatte , dann auf dem
freien Platz anzckommen schwenkte die Kolonne rechts und links auseinander und
schloß sich zu einem Karre zusammen , in dessen Mitte dir sämtlichen Offiziere
zusammentratm , während die entwaffneten Soldaten und der Sappeur - Sergeant in
unmittelbarer Nähe der Offiziere Aufstellung nehmen mußten , und jetzt kam der
Befehl , daß auch Westrrmann herzutreten sollte . Dieser wrr sich über den Vor¬
gang nicht lange im Unklaren — das Kriegsgericht sollte hier zusammentreren
— und ein seltsames Spiel des Zufalles — er sollte hier noch Zeuge davon
werden , wie die Landsleute abgsurtrilt und erschossen wurden , zu deren D -sertions-
versuch er selbst durch die Zöllnrrsiochter die Hand geboten hatte . Ader auch er
sollte durch dasselbe Kriegsgericht seinen Urteilssprvch empfangen , sollte auf dem¬
selben Platz wie seine Kameraden du '-ch die Kugeln der Franzosen sein Lebcn
autzhauchen , denn daß das U ' teil anders lauten konnte oder daß man ihn gar
unbehelligt laufen lassen würde , dafür hatte er nicht die geringste Hoffnung.

Ein Feldstuhl wurde herbeigetragen , auf dem ein Offizier Platz nahm,
während eine Trommel , auf der einige Bogen Papier ausgebreitet wurden , die
Stelle eines Feldtischcs vertrat , nun konnte die Thäligkeit des Kriegsgerichtes
beginnen . Ringsum herrschte lautlose Stille . Der Auditeur -Offizier war
schon in Thätigkeit und schrieb emsig ; jetzt flüsterte er dem Kolonel einige
Worte zu.

„Sappeur --Sergeant BertillonI * rief der Oberst.

„Mein Colonel / entgegnet « der Gerufene und trat , die Hand an dir
Bärenmütze gelegt , an den Vorgesetzten heran.

„Nicht wahr , es war Euch vorher nichts von dem Ueberfall bekannt , der
in erster Linie dazu dienen sollte , dort die Unglückseligen ihrer Pflicht abwendig
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o) Fernhaltung des Geflügels von solche»
Orten, wo Krankheitsfälle vorgekommen sind.

ä) Fernhaltung der Geflügelhändler von den
Gehöften. Ist der Ankauf von fremdem Geflügel
nicht zu umgehen, so ist «S ratsam, dasselbe3 Tage
in einem besonderen Raume abzusperren und erst
dann zu dem alten Bestände zu bringen, wenn sich
während der angegebenen Zeit KrankhettSerscheinungen
nicht gezeigt haben. Diese Vorsichtsmaßregel ist ge¬
boten, weil bereit« angesteckte Tiere noch 34—48
Stunden nach Aufnahmed«S Seuchenstoffs den Ein¬
druck gesunder machen können.

Der Besitzer von Hausgeflügel(Gänsen, Enten,
ühnern aller Art, Tauben) ist verpflichtet, von dem
usbruch der Geflügelcholera in seinem Geflügel-

bestande und von allen verdächtigen Erscheinungen
bei demselben, welche den Ausbruch dieser Seuche
befürchten lassen, sofort der Ortspolizeibehörde Anzeige
zu machen. Auch hat er vom ersten Auftreten der
Seuche an sein sämtlicher Geflügel von Orten, an
welchen di« Gefahr der Ansteckung fremder Tiere
besteht, so namentlich von öffentlichen Wegen und
Wasserläufen, fernzuhalten, sowie für die unschädliche
Beseitigung der Kadaver de« verendeten oder als
seuchekrank beziehungsweise seucheverdächtiggetöteten
Tiere durch Verbrennen oder, wo dieses nicht aus¬
führbar ist, durch Verscharren in mindestens Meter
tiefen Gruben nach vorheriger Einbettung in frisch
abgelöschtem Kalk zu sorgen.

Die gleichen Pflichten liegen demjenigen ob,
welchir in Vertretung des Besitzers der Wirtschaft
vorsteht, ferner bezüglich der auf dem Transporte
befindlichen Tiere dem Begleiter derselben und be¬
züglich der in fremdem Gewahrsam befindlichen Tiere
dem Besitzer der betreffenden Gehöfte, Stallungen oder
Weiden.

Zur sofortigen Anzeige sind auch die Tierärzte
und alle diejenigen Personen verpflichtet, welche sich
gewerbsmäßig mit der Ausübung der Tierheilkunde
beschäftigen, sowie diejenigen, welche gewerbsmäßig
tierische Kadaver beseitigen, verwerten oder bearbeiten,
wenn sie, bevor ein polizeiliches Einschreiten stattge¬
sunden hat, von dem Ausbruch der Geflügelcholera
oder von Erscheinungen unter dem Geflügelstande,
welche den Verdacht eines Seuchenausbruchs begründen,
Kenntnis erhalten.

Das Ausweisen von toten Tieren oder Teilen
von solchen in Brunnen, fließende Wasser, Seen,
Teiche, Dohlenu. s>w., sowie das Liegenlassen der¬
selben im Freien ist verboten(vergl. auch Art 43
deS Polizeistrafgesetzes vom 37. Dez. 1871 und Z 10
Abs. 3 der K. Verordnung vom6. Juli 1873).

ZagrsAkNigkeiten.
Eßlingen,  16 . Juni. Der 33jährige ver¬

heiratete Lokomotivführer Eduard Weide stürzte gestern
bei Höfingen, OA. Leonberg, infolge eines Fehltritts
in den Elsenbahnviadukt und war sofort tot.

Nürtingen,  16 . Juni. Heute früh 7 Uhr
ist «S den Bemühungen der hiesigen Landjägermann-
schaft gelungen, einen der Verbrecher, welche den
Pfarrer Rilling von Möhringen, OA. Ulm, beim
Blaubeurrr Thor überfallen und beraubt haben, nach
schwerer Verfolgung festzunehmen und geschlossen onS
Kgl. Amtsgericht hier einzuliefern. Die Versilberung
eines Hundertmarkscheins von dem geraubten Geld

bei einem hiesigen Metzger hat auf di« Spur der
Verbrecher geführt.

Berlin,  17. Juni. Der Generalstreik der
Maurer, welcher gestern Abend proklamiert wurde,
ist heut« Vormittag zur Thatsache geworden. Der
Andrang der Maurer zum Streik-Bureau ist ein
äußerst starker. Die vorläufigen Feststellungen er¬
geben, daß heute Vormittag etwa 7700 Personen
im Ausstand« waren, und zwar 6700 Maurer und
1000 Gehilfen.

Berlin,  18 . Juni. Bei der Lohnzahlung
am gestrigen Sonnabend ist weiteren 1000 Maurern
mitgeteilt worden, daß sie morgen Montag früh nicht
zur Arbeit zu kommen brauchen. ES verbleiben am
Montag nur noch etwa 700 Maurer in Arbeit.
Nach einer Umfrage bei den Bau-ArbeitSgebern er¬
hielten ca. 1500 Zimmerleute gestern Feierabend,
weil für sie keine Arbeit vorhanden ist.

Stettin,  16 . Juni. Bei dem benachbarten
Zülchow ist der Tourrndampfer „Blücher"
gesunken,  nachdem er von dem Dampfer„Pölitz"
angerannt worden war. Zahlreiche Personen,
angeblich30, sind ertrunken,  10 wurden gerettet.

Stettin,  17 . Juni. Seit früh  morgens ist
man an der Unglücksstelle eifrig bemüht, den gesunke¬
nen Dampfer„Blücher" zu heben und die Leichen
der Ertrunkenen zu bergen. Es sirid meistens
Schulkinder aus den umliegenden Ortschaften, welche
aus den Schulen in Stettin heimkehrten und
diesen Dampfer benützten. Herzzerreißende Szenen
spielen sich bei den Bergungs-Arbeiten ab. Zahlreiche
Personen befinden sich an der Unglücksstille und
warten, bis ihre toten Kinder dem nassen Element
entrissen werden. Bis heute Mittag waren9 Leichen
geborgen. Bis jetzt ist eS nicht gelungen, in die Ka¬
jüten des gesunkenen Schisses einzudringen. Wie cs
heißt, sind im Ganzen 50 Personen umS Leben ge¬
kommen. Die Schuld an der Katastrophe wird dem
Maschinisten deS Dampfers Pohlitz zugeschrieben.
Derselbe soll sich im Augenblick des Zusammenstoßes
auf dem Verdeck aufgehalten haben in lebhafter Unter¬
haltung während es sein«Pflicht war, im Maschinen¬
raume zu sein Er habe da« Kommando Contre-
dampf nicht gehört. Die Verhaftung des Maschinisten
und auch deS Kapitäns des Pöhlitz ist angcordnet.
Der Kapitän des Blücher, mit Namen Winter, liegt
infolge deS ausgestandenen Schreckens krank darnieder.
Bis 3 Uhr nachmittags gelang es, den Blücher so
weit zu heben, daß das Oberdeck sichtbar wurde. Die
geborgenen Leichen wurden nach dem Krankenhause
gebracht und daselbst ausgestellt. Eins Frau wurde
beim Anblick ihres toten Kindes wahnsinnig. Man
hofft heute roch in die Kajüten eindringen zu können.

Paris,  18 . Juni. Zola  erklärte einem
Journalisten, er werde sofort nach dem Urteil deS
Kriegsgerichts eine Broschüre mit dem ganzen In¬
halt und Verlauf der Dreyfus-Angelegenheit heraus¬
geben. Sein Verleger hat bereits alle Vorbereitungen
getroffen, damit die Broschüre in allerkürzestrr Zeit
nach dem Urteil auf den Markt geworfen werden kann.

Paris,  17 . Juni. Der Kreuzer Sfax mit
Dr eyfuS  an Bord wird am Montag auf den Azoren
landen. Kapitän CoffineS erwartet dort neue In¬
struktionen.

Mit ist die Obstblüte verlach«?
Die Nr. 35 des „Prakt. Ratgebers im Obst¬

und Gartenbau", Frankfurta. d O , enthält folgen¬
den auszugsweise wiedergegebenen Bericht, aus dem
der Ausfall der Obsternte in diesem Jahr geschlossen
werden darf.

In Ostpreußen  hat die Blüte einen sehr
guten Verlauf gehabt und namentlich Birnen haben
schon gut angesetzt. Mit den Aepfeln ist eS noch
fraglich. Zwetschgen, Pflaumen und Kirschen ver¬
sprechen reiche Ernte».

Posen.  Guter Ertrag in Birnen zu hoffen.
Die Apfelblüte ist von Maikäfern zerstört worden,
ebenso die Pflaumenblüt«. Die Kirschen geben nur
geringe Ernte.

Schlesien.  Blütenansatz durch Fröste und
Regen zerstört. Guter Ansatz noch bei späten Aepfeln.

Brandenburg.  Fröste weniger geschadet
al« Kälte und Regen. Ansatz von Birnen vereinzelt.
HauSzwetschgen hatten gute Tage und sitzen voll.
Aepfsl trugen im vorigen Jahr, deshalb in diesem
Jahr nur mäßig.

Provinz Sachsen.  Birnen , Pflaumen und
Kirschen haben infolge der ungünstigen Witterung
in der Blütezeit sehr wenig angesrtzt. Die Aepfel
scheinen noch eine gute Ernte zu geben.

Thüringen.  14 Tage Regenwetter und
Kälte haben den Blütenansatz zum Faulen gebracht,
daher wenig Obstbehang von Kirschen, Aepfeln und
Birnen.

Hannover.  Prächtige Blüte, jedoch vom
Regen meist zerstört. Ein reiches Obstjahr ist jetzt
schon ausgeschlossen.

Westphalen.  Nachtfröste haben der reichen
Blüte sehr geschadet, jedoch ist der Ansatz in Aepfeln
sehr befriedigend, auch Birnen haben noch angesetzt.
Zwetschen und Pflaumen giebt es wenig.

Rheinprovinz.  Die Fröste vom 33. und
33. April zerstörten die reichlichen Blüten der Pfirsiche,
Pflaumen, Kirschen und Zwetschen. Dagegen ist die
Apfelblüte gut verlaufen und auch an vielen Bäumen
reicher Fruchtansatz zu erkennen. Auf gute Apfel¬
ernte darf gerechnet werden. Die Birnen sind ab¬
gefallen, nur die Teuter- und Wolfsbirnen sind voll
behängen. Der Weinstock ist voller Gescheine.

Bayern.  Der prächtige Blütenansatz von
Pflaumen, Zwetschen und Kirschen durch Reif zerstört.
Reicher Ansatz von Äpfeln. Die Birnen litten unter
der Einwirkung der Kälte, ob etwas bleibt, ist noch
eine Frage.

Württemberg.  Nur ein Bericht aus dem
Touberthal. Schaden durch die Märzfröste. DaS
Frühobst kam wohl zum Blühen, hat aber wenige
Flüchte angesetzt. Kirschen sind nicht inbegriffen,
ihnen hat die Kälte wenig oder gar nicht geschadet.
Birnen haben wohl recht schön geblüht, aber von
Fruchtansatz ist nichts zu sehen. Die Aepfel, frühe
und mittelfrühe, sind kaum recht zum Blühen gekom¬
men, einige in der Blüte besonders unempfindliche
Sorten ausgenommen. Spätsortcn haben stark und
jetzt erst verblüht. Bei Zwetschgen und Pflaumen
sind die Früchte zu zählen.

Baden.  Birnen und Zwetschgen geben Miß¬
ernte. Aepfel haben den Frost noch am besten über¬
standen und von den nachblühenden späten Sorten
kann noch auf guten Ertrag gehofft werden.

zu machen, durch Eure Wachsamkeit allein habt Ihr den Plan vereitelt?" fragte
der Colonel.

„Ich wußte davon, ich habe eS ja angezeigt, auf meine Veranlassung
wurden die Deutschen an der Brücke erwartet, zurückgeschlagenund zum Teil
gefangen genommen.

Der Auditeur protokollierte.
„Ihr wußtet aber nicht, durch wen die Eidbrüchigen zur Entweichung

verleitet wurden, und durch wen ihre Verbindung mit den deutschen Truppen
vermittelt wurde?" fragte der Colonel weiter und seine Stimme, wie überhaupt
die Fragestellung war so, daß der Sappeur-Sergeant eigentlich mit Nein ant¬
worten sollte.

„Ich weiß es," erwiderte der Gefragte mit fester Stimme.
„So werdet Ihr ihn anzeigen, damit wir den Mitschuldigen mit zur Be¬

strafung ziehen können," setzte der Auditeur das Verhör fort, als der Colonel
schwieg.

„Nein, mein Leutnant!"
„Bedenket, daß Ihr seine Straf« auf Euer Haupt ladet."
„Ich weiß eS."
„Und trotzdem wollt Ihr nicht sprechen?"
„Weil dadurch nichts für die Schuldigen geändert wird und weil— doch,

ich habe mein Wort gegeben, ich muß schweigen."
„So habt Ihr eigentlich um die ganze Sache gewußt?" fuhr der Leutnant

heftig auf.
„Ja," war die kurze Antwort.
„Ihr seid also ein Mitschuldiger. Ihr habt nicht allein gegen die KriegS-

gesetz« verstoßen, sondern Euch gegen das Vaterland versündigt."

„Dem Augenschein nach habe ich mich gegen die Kriegsgesetz« vergangen-
aber nicht gegen das Vaterlandl" rief der Sappeur-Sergeant, indem er die
Bärenmütze vom Kopfe riß, sodaß die schwere Wunde, die er bei dem Brücken¬
kampfe davongetragen hatte, sichtbar wurde, und zeigte mit der Hand auf die¬
selbe. „Hier ist mein Zeugnis, wie ich als Sohn Frankreichs gehandelt habe!"

„Ich kenne Euch als einm der Bravsten und Tapfersten meines Regiments,"
warf jetzt der Colonel ein und klopft« dem Sergeanten auf die Schulter. „Ihr
werdet Euch daher nicht länger besinnen und uns den Namen des Verräters
nennen."

„Ich kann nicht; ich habe mein Wort gegeben und werde es halten,"
schnitt der Sergeant alle weiteren Ermahnungen ab. Bei diesen fest und bestimmt
gesprochenen Worten wandte der Colonel sein Antlitz nach einer anderen Rich¬
tung, als fessele dort etwas seine Aufmerksamkeit und strich mit der Hand über
die Stirne.

„So werdet Ihr heute noch Euer Urteil hören," mit diesen Worten schloß
der Auditeur das Protokoll und erhob sich.

Zuerst mit Erstaunen und dann mit steigender Bewunderung hatte Wester¬
mann jedes Wort dieses Verhörs vernommen. Schon nach den ersten Worten
hatte er begriffen, daß der Sappeur-Sergeant die Geliebte schonen, daß er Jo¬
sefine nicht mit ins Verderben stürzen wollte, weil sie eS eigentlich war, durch
deren Vermittelung die Deutschen zur Desertion aus dem französischen Heere
verleitet werden sollten. Aus seinen Worten ging deutlich die Entschlossenheit
hervor, lieber den Tod erleiden, als das junge Mädchen anzugebm, trotzdem für
dasselbe eigentlich keine große Gefahr mehr bestand, da die deutschen Truppen
sicher schon die Gegend um das Zollhaus besetzt hielten und die Zöllnerstochter
vor der französischen Militärjustiz schützen konnten. (Forts, folgt.)
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1.
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welche die Bekannt¬
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2.
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K. Amtsgericht
Calw.

15 . Juni
1899.

Berichtigung des Eintrags vom 23 . Mai d. IS . :
„Bade -Verwaltung"

„Bad Teinach,*
„Gustav Brake ."

Bad
Teinach.

Gustav Brake,  Kaufmann
in Bad Teinach und

Sinzig a . Rh.

3 B.
Sto . Amtsrichter
Dinkelaker.

K. Amtsgericht
Calw.

15 . Juni
1899.

Berichtigung des Eintrags vom 23 . Maid . I ». :
„Brunnen -Verwaltung*

„Bad Teinach,*
„Gustav Brake*

Bad
Teinach.

Gustav Brake,  Kaufmann
in Bad Teinach und

Sinzig a . Rh.

Z . B.
Stv . Amtsrichter

Dinkelaker.

K . Amtsgericht Calw.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Johannes

Rohm , Fuhrmanns in Calw , ist das
Konkursverfahren heute vormittag 10 Uhr
eröffnet und Gerichtsnotar Karlein
hier , bezw. im Verhinderungsfall dessen
jeweiliger Assistent , zum Konkursver¬
walter ernannt worden.

Konkursforderungen sind bis zum
14 . Juli 1899 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines GläubigerauSschusieS
und eintretenden Falls über die in Z 120
und 122 der Konkursordnung bszeich-
neten Gegenstände , endlich zur Prüfung
der angemeldetcn Forderungen ist Termin
auf

Samstag,  den 22 . Juli 1899,
vormittags 11 Uhr,

in dem Sitzungssaal des Amtsgerichts
bestimmt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sachs in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitz; der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 14 . Juli 1899 Anzeige zu
machen.

Calw,  den 17 . Juni 1899.
AmlSgerichtSschreiber

Bauer.

Revier Langenbrand.

Stammholz-Ierkauf
am Mittwoch,
den 28 . Juni,
vorm . 10 Uhr,
auf dem alten

Rathaus in
Langenbrand

_ vom Scheidholz
des Distrikt IV Hsngstberg:

655 St . Langholz mit 55 Fm . I .,
90 Fm . II ., 128 Fm . III . , 171
Fm . IV . und 19 V . Klaffe;

132 St . Langholz mit 43 Fm . I .,
23 Fm . II ., und 19 Fm . III . Kl .,
1 Rotbuche II . Klasse.

Revier Hirsau.

Beugholz . und
Reisig -Verkauf

am Mittwoch,
21 . Juni , in der
Wirtschaft von
F . Mohr  in
Hirsau:

1) Vorm . S
Uhr au»

Staatswald I . Hönig , II . Waghardt,
III . Ottenbronnerberg , V . Lützenhardt,

Rm . : 1 buch. Schtr ., 28 Nadh -Rugel,
10 Nad .-Prügl ., 8 buch., 415
Nad .-Anbruch.

2) Borm . 11 Uhr aus V . Lützen¬
hardt : ungebund . Nadelh .-Reisig,
geschätzt zu 620 Wellen.

Revier Liebenzell.

Eichen- und
Nrenrcholz-Ierkauf

am Donners¬
stag,  den 22.

su Juni , vorm . 10
^ ! Ühr imOchsen

in Liebenzell,
aus den Dist¬

rikten Haug-
stetterhang , Bieselswald , Burghalden
und Finkenberg

Rm . : 80 Nadelh .-Prgl , 43 tannen.
Rinde , 9 eich., 6 buch, und 202
Nadelh .-Lnbruch;

ferner aus Hägcnich 1 Eiche II . Kl.
mit 2,74 Fm . und aus Mark-
grafcnbrunnen und unteres Gefäll:
7 Eichen IV . Kl . mit 1,37 Fm.

Holzbronn,
ObcramtS Calw.

Veraccordierung
von

Hochbauarbeiten.
Die bei Renovierung des SchulhauseS

vorkommenden Maurer - , Zimmer -,
Gipser -, Schreiner , Glaser -,
Schlaffer -, Schmied-, Flaschuer-
und Anstricharbriten werden im Wege
schriftlicher Submission vergeben.

Plan , Kostenvoronschlag und Be¬
dingungen liegen auf dem Rathause in
Holzbronn zur Einsicht auf , woselbst auch
die bezüglichen Angebote längstens bis

Samstag , de« 24 . d. M .,
nachmittags 2  Uhr,

versiegelt und kostenfrei eingereicht wer¬
den wollen.

Den 15 . Juni 1899.
Schultheißenamt.

Dreher.

Prlvaj-Arrzeigerr.

Der Rauchklub
beabsichtigt nächsten Sonntag , den 25.
Juni , einen Ausflug nach Reut¬
lingen zu machen . Diese billige Fahr¬
gelegenheit kann auch von Mitreisenden
benützt werden . Jeder Teilnehmer wird
gebeten sich in Bälde beim Vorstand zu
melden . Abgang 4 Uhr 30 Min.

Per AorAand
I . Kreuzberger.

Calw , den 19 . Juni 1899.

Todes-Knzeigr.
Allen lieben Freunden und Bekannten teilen wir

die schmerzliche Nachricht mit , daß unser l . treubesorgter
Vater

Chr. Fr. Deuschte, Kürschner,
gestern abend 7 Uhr unerwartet schnell zur ersehnten
Ruhe des Volkes GottcS eingehen durfte.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder.

Beerdigung Dienstag abend  5 Uhr.

vr . Lllteurivkll
L» rii « kxvlLvIirt.

Im Weißnühen
empfiehlt sich

Anna Trost , Zwinger.

Vviusvder Vasser
empfiehlt

Ferdinand Kreh,
Jnselgasse.

Junges

Hammelfleisch
ist fortwährend zu haben bei

Zh. Lisgl « »».

Kassee,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund I
bis zu den besten Sorten , hält empfohlen

Jede Woche wird frisch gebrannt.

«oeven wrever emgetroffen:

— wenige Tropfen genügen . —
Veter Weiler , Conditor.

Original . Fläschchen werden mit echter
Maggi billig nachgefüllt.

Den von mir innegehabten

Wohnhaus-
Anteil

habe ich sofort zu verkaufen , eventl . zu
vermieten.

Schuhmachermeister.

Eine größere Partie ältere , gut er¬
haltene

Lenster
sind billig zu verkaufen in de«

Westenfabrik von
Ost«. I-ufl , Wsgnsr.

Vorillldso
unll siosinen,

neu « beste Ware , sehr billig , empfiehlt

D. Herion.
Ich erlaube mir , mein reichhaltiges

Lager in

Merde-Wreukappm,
Uferde-Arustnetze»,

sowie

Hängematte»
bei billigem Preise zu empfehlen.

L. Schkotterveck, Seiler.

-d. i rouxkn -ick, Zass meine I

II. Llldedürdksile I
dosten n»aa »doi I

,!1s ellerdiMxsten  sinck. j
rVieilerrerkSusei ' xosnedt.

^ LLoxr -LstLlog gratis i - krenoo.
Sugurt Stufend  roll , kindsekI

vontsedlenL » xrSsstes
8i>sei»I-k'Ldrr »a -V«rsLv <:-irens

Den Fukterertrag
von Morgen an der Altburger Steige
verkauft

Bäcker Essig.

Km- und Hehmerirag
in der Sausteig verkauft

Marie Köhler.



sL-d für Juli , August und September durch die Post
frei ins Haus kostet der von allen Blättern am weitesten und dichtesten in
ganz Württemberg , Baden und Hoheuzollern verbreitete

ch« zMn B «te in OteMs «. R.
Erscheint 7mal wöchentlich

mit täglichem Unterhaltungs -Blatt. Lullsge 25 .SÜV.
Erfolgreichstes und billigstes Publikations -Organ.

Jnsertionspreis SO Pfg . die Zeile.
Imal monatlich Gemeinnützige Blätter.

- Probeblätter gratis.

krieär . Vogel, 8p62iali8t für ĉcknIieMunäe,

ist vevveist.

^Rothebühlstratze 45
(früher Herzogstr. 17)

« -ösrurrgersr »

Telephon
»rrs

Damen-Hemöenblsusen
Marktplatz.

in großer Auswahl von ^ 2. — an bei

I . 8ediler,

Keu- unä Ernte-Kecken
für Pferdebstrirb van Mk. 50 an, sowie billige Reche » für Handgebrauch
1,50 m breit mit Ertlesrungs -Vorrichtung empfiehlt

K. W. Wau , WiLöSsvg.

vari LMv , Vorstsck
empfiehlt

echtes Virsguiu -Stri ^kguvu
in weist , schwarz , brau « und graumeliert.

Westgavne Hievon feHv billig

Nachdem ich eine Niederlage der patentierten

Glilbkilslhilklltiiildkl mit ^ ' ' I
von Hrn . Meier in Nördliugeu für den hiesigen Bezirk übernommen habe,
empfehle ich solche den HH . Oekonome » angelegentlichst und sehe baldigen
Bestellungen entg' gm.

Re. 8vM » ttvrkveIi , Ssilsv.

Eras-Mhmaschinen
bestbewährteConstrukrioa empfiehlt unter jeder Garantie zu billigen Preisen

< R* lin « , HH NMrvpA.

u-s

» rus » «
7» »

r»

liefert
Heidett»eeveu

PK . psul , Dürkheim a. K ., Rheinpfalz.

Schöuen

Nkbemikldikllst
kann sich eine gewandte, stadtkundige
Person nach Feierabend verdienen. Zu
erfr . bei der Red v Bl.

Ein größeres

Zimmer
hat auf 1. August zu vermieten

I . Schneider , Küdler u. Küfer.

Zwei solide

Schlasgänger
werden angenommen bei

Kömpf » Zwinger.

Eiaen tüchügen

Lahrknecht
sucht

Güterbeförderer Bauer.

Dienstmagd
gesucht.

Eine fleißige D .enftmazd, die Feld¬
arbeiten versteht, wird sofort oder später
angenommen bei eimm Jahresverdienst
bis 200 Zu erfragen im Comptoir
ds . Bl.

Daselbst wird auch ein

jüngerer Knecht
von 15 bis 18 Jahren mit guten Zeug«
nisten eingestellt.

Aas Keste für die Augen,
entzündete , schwache Angen und
Glieder , ist das seit über 80 Jahren
weltberühmte ärztlich empfohlene

kölnische Nasser
von Joh . ßh . Jochtenöerger

in Keilöronn
(Lieferant fürstlicher Häuser),

zugleich feinstes Toilettemtttel.
In Flaschen L 40, 60, 70 u. 100 ^

Alleinverkauf für Calw bei
iicn ^ oks . Ain ^ snvi ' .

Gutkochende Zwetschgen,
Gerste, Sago , Tafelreis , Gries,
Eiernudeln , schmal und breit,

empfiehlt in vorzüglicher Qualität bei
billigen Preisen

psrckiuuuä ILi -oli,
Jnselgaff -.

(Sonntags ist mein Geschäft geschlossen.)

empfiehlt alS Spezialität ä. 13, —
pr. Ztr . gegen Nachnahme

v . Uss. Dstsisi », Lsnnstatl.

Calw.

Kinder-Wagen.
Ein 4rädrizer , bereits noch neuer

Kinderwagen ist billig zu verkaufen bei
Schaffner Maier,
Hengststterstraßr.

Weil der Stadt.
4 '/, Viertel

Mätterigen Klee,
am SimNozheimer Weg, verkauft

Johannes Müller.

Verlaufener Hund.
Eine blaue Ulmer Dogge (Hündin), mit

n-'uem schwarzen» Lederbeißkorb, gelbem
Halsband samt Leine, hat sich verlausen.
Vor Ankauf wird gewarnt . Gegen Be¬
lohnung zurückzugeben an

Calw-Stammheim. Kart Weiß.

Evurst-ÄsZkiLkr fitrÄrüiImfM MrttkmdNA
Ltiolinvwent«  8 ^ 2 ^ovolleell
^2 .80 20 ^ äis
rierted'SIirl.
x«r ?»»t.

rieiaspLlUx«
r«u«.

Viril»Lmstr- In-rrti»»»-
vrxaii kür »II« krlUicde».

Vordrsitotsts» List»liVürttombsrgs.

8pükmüäck»en
gesucht im

ksrtkotei l ŝinsvk.

Alzenberg.
4 bis 6 tüchtige

Maurer
finden sofort Beschäftigung bei

Georg Walz.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör an eine
kleine Familie bis 1. Okt zu vermieten.
Von wem, sagt die Rd . ds Bl.

Schutzmarke.wer
die beste
wichse
haben will,
der kaufe
nur die
preis¬
gekrönte

in
blau -weißen

Dosen L
>5,1(0u.20pf.

Gibt rasch
schönsten

Glanz.
?Zu haben iy

den meisten
fkMM s -schLst-n. ^

Wohnttttgs -MietvertrLge
sind zu haben in der Druckerei d. Bl.

Kcrlrv . KvircHtpvers -s crrrr 17 . Zurri 18S9

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger

Mst

!Etr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Bar¬
kauf
Ctr.

Zm>
Rest!
gebl.>

Ctr.

R
Hst.
eiS

Wahrer
Mittel-
Preis

Nieder¬
ster

Preis

Bei
kauf

Sun»
--
me

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehr>>wenig

Kernen, alter — — — — — — — — — — — — — — — ——
neuer — — — — — — — — — —

Gerste, alte — — — — — — — — — — — —
neue — -- —

Dinkel, alter — — — — — — — — — — —
neuer — 30 30 30 — 6 20 6 14 6 10 184 20 — 13 — —

Haber, alter — — — — — — — — —
10

— — —
neuer 6 21 27 27 — 8 20 8 17 8 220 50 — 17 —

Bohnen ! -
Wicken ! —
Summe ! 6 51 ! 57 57 — 404,70

Schrannenmeister W . Schwämmle.

Druck und Verlag d-r A. Oel schlag e r 'scheu Buchdruckerri. Verantwortlich : Kan! Adolfs  in Calw.Telephon Nr. S.
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